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Mer über das gesetzlich zulässige Matz
a«s Hafer, Mengkorn, Mifchfrucht, wo¬

rin sich Hafer befindet, oder Gerste der
Mert. versündigt fich am Baterlande.

Amtlicher Teil.
} » • 1455 St. Weilburg , den 4 . Oktober 1916.

Aufforderung,
Jett. Veranlagung zur Staatssteuer.

Die Veranlagung zur Einkommen - un- Ergänzungs-
,rot  ot- [teuer erfolgt in der Regel an dem Orte , wo der Steuer-

Mtiae zur Zeit der Ausnahme des Personenstandes am
' ^ 's. Oktoberd. Zs. seinen Wohnsitz oder in Ermangelung

hes solchen seinen Aufenthalt hat.
Einen Wohnsitz im Sinne des Einkommensteuer - und

Kgänzunqssteuer-Gesetzes hat jemand an dem Orte , wo
^eine Wohnung unter den Uinständen inne har , welche

s die Absicht der dauernden Beibehaltung einer solchen
ließen lassen.

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem
!Muerpflichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung
L Hat er von diesem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht
md ist die Veranlagung an mehreren Orten _erfolgt ^ so
Mnach§ 21 des Einkommensteuer-Gesetzes in der Fas-

hiemillimg der Bekanntmachung vom 19 . Juni 1906 bezw. § 20
ffoto des Ergänzungssteuer -Gesetzes in der Fassung der Bekannt-
„Loid mchung vom 19 . Juni 1906 nur die Veranlagung an

demjenigen Orte , an welchem die Einschätzung zu dem
- höchsten Steuerbetrage stattgesunden hat . In Gemäßheit
lltni bc§ Artikels 39 Nr. 3 Abs. 2 der Ausführungs-Anweisung

jutn Einkommensteuer -Gesetze muß von dem Wahlrecht bis
zum Beginn der Voreinschätzung Gebrauch gemacht werden,
me spätere Ausübung desselben wird bei der Veranlagung

1 nicht berücksichtigt.
Ich fordere daher diejenigen Steuerpflichtigen, denen

den vorstehenden Bestimmungen gemäß die Wahl des Ver>
«Tagungsortes zusteht, in ihrem eigenen Interesse auf, bis
zu dem auf den 20. Oktoberd. Js. festgesetzten Beginn der
Boreinschätzung der zuständigen Otsbehorde den Ort, an wel-
chemsie veranlagt zu werden wünschen, anzuzeigen.
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zutragen und bei der nächsten Veranlagung zu berücksich-
tigen . In § 8 des Einkommensteuer -Gesetzes und im Ar¬
tikel 4 der Ausführungs -Anweisung vom 25 ._ Juli 1906
zum Einkommensteuer -Gesetz sind die zulässigen Abzüge
näher erläutert.

Zu 1 mache ich darauf aufmerksam , daß nur dre vom
Rest kapital zu zahlenden Zinsen berücksichtigt werden dürfen.
Für Tilgung der auf den Grundvermögen haftenden
Hypothekcnschuld darf nur dann höchstens 1 »/« von dem
ursprünglichen Schuldkapital und nicht mehr wie 600 Mk.
in Abzug gebracht werden , wenn der Steuerpflichtige recht¬
lich verpflichtet ist, alljährlich diesen Betrag zu bezahlen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

I Nr . II . 7723 . Weilburg , den 5. Oktober 1916.
An die betr. Herren Bürgermeister.

Die Anzeige über die im Monat September er. für außer¬
ordentliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstützung)
aufgewendeten Beträge wird in Erinnerung gebracht und
mit nächster Post bestimmt erwartet.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.

iqen

An die Herren Bürgermeister.
» Tie vorstehende Aufforderung ersuche ich in geeigneter
Weise wiederholt öffentlich bekannt machen zu wollen.

Die bei Ihnen etwa eingehenden bezüglichen Anträge
»suche ich dem betr . Vorsitzenden der Voreinschätzungs¬
kommission, sofern Sie dieses Amt nicht selbst bekleiden,
zur Kenntnis und Weitergabe an mich sofort abzugeben.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Konimission.

jj . , ' Weilburg , den 4 . Oktober 1916.
Aufforderung.

Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und zur
Vermeidung von Einsprüchen stelle ich den Steuerpflichtigen.
welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk. oder weniger
haben, anheim , die Abzüge an:

1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernde Lasten , die auf Privatrechtstr-

teln oder auf Kirchenpatronats -Verpflichtungen be-
- ruhen,

3. Beiträgen zur Kranken - , Unfall -, Alters - und ^znoa-
liden -Versicherungs -, Witwen - , Waisen - und Pen¬
sions -Kassen,

4- Versicherungsprämien , welche für die Versicherung
des Steuerpstichtigen oder eines nicht selbständig zu
veranlagenden Haushaltungs -Angehörigen auf den
Todes - oder Lebensfall gezahlt werden,

ö. Schuldentilgungsbeiträge,
welche sie bei der Veranlagung zur Einkommensteuer für
llas Steuerjahr 1917 berücksicht haben wollen, bis zum 20.
Oktoberd. Js. bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzu-
welden und auf Verlangen der Letzteren durch Vorlage

Beläge (Zins - , Beitrags - , Prämien -Quittungen , Po-
usw.) nachzuweisen.. *

An die Herren Bürgermeister.
Vorstehende Aufforderung wollen Sie wiederholt orts-

üblich bekannt machen . Soweit die angemeldeten Abzüge
dem Gesetze zu berücksichtigen sind, sind dieselben in

Kartenblättcrn bezw. Personcnverzeichnissen sofort em-

M. 6659. II. Ang. Berlin NW. 7, den 16. Sept. 1916.
Unter den Linden 72/78.

DM Das Kriegsministerium , Kriegsrohstoffabteilung , hat
der" Vereinigung deutscher Verbandwattefabrikanten , Berlin
W . 66 , Wilhelmstr . 91 . einen Posten Rohstoffe zur Her¬
stellung von Verbandbaumwollwatte für die Zeit vom 1.
August bis 31 . Dezember 1916 zur Verfügung gestellt
und den Vertrieb der daraus verfertigten Verbandwatten
im Einvernehmen mit dem nach 8 16 der Bundesratsver¬
ordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web -,
Wirk - und Strickwaren vom 10 . Juni 1916 gebildeten
Ausschüsse und der Reichsbekleidungsstelle geregelt . Tie
auf die bürgerliche Bevölkerung hieraus entfallende Watte-
menge wird nur dann ausreichen , wenn alle Verbraucher
sich der größten Sparsamkeit in der Verwendung von
Baumwollwatte befleißigen . Dies muß ganz besonders
auch mit Rücksicht darauf erwartet werden , daß sich Baum¬
wollwatte fast bei jeder medizinischen Verwendung durch
Zellstoffwatte , die überall erhältlich und zurzeit hinreichend
vorhanden ist, ersetzen läßt . Auch die Medizinalabteilung
des Kriegsministeriums vertritt diesen Standpunkt und
läßt demgemäß in ihren Lazaretten verfahren . Sie em-
pstehlt besonders für Verbände zwecks Aufnahme größerer
Mengen von Körperab - bezw. ausscheidungen die Verwen¬
dung von Kissen, die aus einer äußeren Umhüllung von
Mull und einer Einlage von Zellstoff bestehen. Wird mit
den für diese Zwecke zur Verfügung stehenden Rohstoffen
nicht haushälterisch umgegangen , so steht zu befürchten,
daß in absehbarer Zeit überhaupt keine Verbandbaumwoll-
watke mehr wird angefertigt werden können.

Der aus der erwähnten Zuteilungsmenge auf die
bürgerliche Bevölkerung entfallende Anteil an Verband-
baumwollwatte wird grundsätzlich dem freien Handel über¬
lassen . Im Interesse der Krankenanstalten und der grö¬
ßeren Krankenkassen mit Verbandmittelniederlage nurd je¬
doch seitens der Vereinigung der -deutschen Verbandwatte¬
fabrikanten ein Bruchteil zurückbehalten , auf den von : 1.
November ab für die Krankenanstalten und Krankenkassen
zurückgegriffen werden kann . Sollte also eine Kranken¬
anstalt oder Krankenkasse nach dem 1. November ihren
dringendsten Bedarf an Verbandbaumwollwatte nicht frer-
händig decken können , so steht es ihr frei , einen schriftlichen
kurz begründeten Antrag auf eine bestimmte Menge bei
der Medizinalabteilung meines Ministeriums un« ittelbar,
durch die Hand des zuständigen Kreisarztes , zu stellen.
Aus dem Anträge muß die Menge des augenblicklichen
Bestandes , des sonstigen jährlichen Verbrauchs und dre
Art des Anstaltsbetriebes (Zahl der Betten für chirurgisch
Kranke ; Angabe ob poliklinscher Betrieb vorhanden \}t
usw .) zu ersehen sein. Daraufhin wird durch die genannte
Vereinigung der Bedarf nach Möglichkeit gedeckt werden.
Der Kreisarzt hat den Antrag auf seine Angemelsenhett
sorgfältig zu prüfen , mit einem entsprechenden Vermerk
zu versehen und ungesäumt unmittelbar hierher weiter zu
geben.

Um jedoch auch den notwendigsten Bedarf für die
praktischen Aerzte , Zahnärzte . Zahntechniker , Hebammen
Heilgehilfen und Gemeindeschwestern zu sichern, wird hiev
mit folgende Anordnung getroffen : Die genannten Per
sonenkreise versorgen sich in der bisher von ihnen beliebten
Weise mit Verbandbaumwollwatte . Sollte ihnen dies zu
irgend einer Zeit nicht — und zwar auch in einer Apo¬
theke nicht — gelingen , so ist die Apotheke berechtigt , den
Bedarf unmittelbar bei der Vereinigung der deutschen
Verbandwattefabrikanten anzumelden . Die bei dieser stelle

eingehenden Bestellungen von Apotheken werden allen an¬
deren Bestellungen vorangehen . Ein über den jeweiligen
Bedarf hinausgehendes Anhäufen der Watte seitens Kran-
kenanstalten , Krankenkassen , Apotheken oder der genannten
Medizinalpersonen ist daher vollkommen überflüssig.

Der Minister des Innern.
I . A. : Kirchner.* *

IR . 519 . Weilburg , den 3. Oktober 1916.
Wird den Magistraten , Bürgermeistern , Anstalten,

Krankenkassen , Apotheken , praktischen Aerzten , Zahnärzten,
Zahntechnikern , Hebainmen , Heilgehilfen und Gemeinde¬
schwestern zur gefl. genauen Beachtung hierdurch mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.

Anweisung
zur Ausführung der Verordnung des Bundesrats über Buch,
eckern vom 14. September 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 1027.)

Auf Grund des § 12 der Verordnung über Buch¬
eckern vom 14. September 1916 bestimmen wir:

Zu §8 5, 6, 7, 10 und 11 der Verordnung:
„Zuständige Behörde " ist, soweit es sich um Land¬

kreise handelt , der Landrat (im Regierungsbezirk Sigma-
ringen der Oberamtmann ), in Stadtkreisen der Magistrat , -

„höhere Verwaltungsbehörde " der Regierungspräsident.
Zu 8 9 der Verordnung:
Für die Zulassung einzelner und allgemeiner Aus¬

nahmen von dem Verbote des Verfütterns der Bucheckern,
insbesondere für die Bestimmung , ob und inwieweit das
Eintreiben von Schweinen zugelassen werden kann , sind in
den Landkreisen die Landräte (Oberamtmänner ), in den
Stadtkreisen die Magistrate zuständig.

Berlin , den 23 . September 1916.
Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . V. : Freiherr von  F a l k e n h a u s e n.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . V . : Dr . Goeppert.
Der Minister des Innern.

I . A. : Schlosser.

Weilburg , den 5. Oktober 1916.
Wird veröffentlicht . Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier . 6. Oktober mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artilleriekampf zwischen der Ancre und der Somme
geht heftig weiter . Im Anschluß an drei am Morgen ge-
scheiterte englische Angriffe entspannen sich lebhafte Hand-
granatenkämpfe . die bis in den Abend hinein dauerten.
Zwischen Morval und Bouchevesnes schritten nachmittags
starke französische Kräfte zum Angriff . Truppen der Gene¬
rale von Bohen und von Garniere haben den Stoß zwi¬
schen Fregicourt und Bouchevesnes nach hartem Nahkampfe
blutig abgewiesen . Besonders zeichneten sich die Infanterie-
Regimenter Nr . 155 und 186 aus . südlich der Ancre
lebten die Feuerkämpfe zeitweise merklich auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayer«.
An der Kampffront westlich von Luck blieb der er¬

schöpfte Gegner gestern ruhig . In den letzten Tagen wurden
hier 6 Offiziere, 622 Mann 'gefangen genommen und 8 Ma-
fchi«engewehre erbeutet. Zwischen den Bahnlinien von Brody-
Zborow nach Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit auf . Dem
starken feindlichen Feuer folgten wiederholt heftige Angriffe,
die bei Wysocko (Dubila und Barcow ) bereits im Feuer
zufammenbrachen , bei Batkow am Sereth durch frischen
Gegenstoß deutscher Bataillone zurückgeschlagen wurden.
3 Offiziere, 120 Man « blieben gefangzn in unserer Hand.

An der Armeesront des Generals Grafen von Both-
mer haben die Russen beiderseits der Zlota -Lipa den
Kampf wieder ausgenommen . Deutsche » österreichisch-unga¬
rische und türkische Truppen haben an ihrem zähen Wider¬
stand den oft wiederholten Sturm sich jedesmal brechen
lassen . Der an einzelnen Stellen eingedrungene Feind
wurde sofort zurückgeworfen und büßte neben seinen großen
blutigen Verlusten 500 Gefangene ein und verlor 8 Maschi.
nengewehre. Die Stellung ist restlos behauptet.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In der Gegend von Bohorodczany und Bystrzyca

blieb ein schwächerer russischer Vorstoß ergebnislos . Aus
den Karpathen nichts Neues.



Kriegsschauplatzin Siebenbürgen
Die Rumänen sind gestern erneut geschlagen. Im

Goergeny-Abschnitt warfen österreisch-ungarischen Truppen
die Rumänen aus ihren Stellungen südwestlich von Li-
banfalva , wiesen weiter südlich am Boekecs-Kopf Angriffe
ab und eroberten beiderseits der Straße Magyaros -Parajd
die am 3. Oktober verlorene Stellung zurück. Ueber 200
Gefangene wurden eingebracht.

Verbündete Truppen unter dem Oberbefehl des Ge¬
nerals von Falkenhayn haben nach glücklich geführten
Kämpfen bei Reps (Koekalom) und Kaihalma (Kiralyhalma)
den Feind über den Homorod und Alt zurückgedrängt.
Die hartnäckig verteidigte Stellung am Sinca -Abschnitt ist
erstürmt. Mehrere hu«dert Man« sind gefangen genommen
2 schwere. 28 Feld- und 13 Infanteriegeschütze find erbeutet.
Der Gegner ist im Rückzuge durch den Geisterwald. Er
wird verfolgt.

Battan -Kriegsschanplatz.
Front des Seneraseldmarschalls von Mackensen.

Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen geht her¬
vor, daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über die Do¬
nau gegangenen rumänischen Truppen gelungen ist. sich
ans das nördliche Stromufer zu retten, während der Rest
in östlicher Richtung ffiehend auf die von Tutrakan heran-
marschierenden verbündeten Truppen stieß und vernichtend
geschlagen wurde. Auch gestern wiederholte feindliche An¬
griffe östlich der Bahn Eara -Orman -Cobadinu sind aber¬
mals gescheitert. Luftschiff und Flieger ĝriffen Bahnanlagen
und Truppenlager nördlich der Donau mit Bomben an.

t Mazedonische Front.
_ Die am linken Strumaufer stehenden bulgarischen
gruppen räumten in der Nacht zum 5. Oktober ohne feind¬
liche Störung einige der am weitesten vorgeschobenen Orte.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Westen.
**ngeftiim 4er feindlichen Angriffe ist noch

nicht gebrochen. Die stärkere Zähigkeit und Bravour ent*
Ä I 8InnWff»“, C M r ri ie  Sranzosen . Während drei eng-

9 " c öie  UH. Erdings den ganzen Tag über
bedm^ -skNkampfe anschlossen, abgeschlagen wurden,
bedurfte es harter Kampfe, um einen starke« französische«

ngrcff zuruckzuweisen. Auch aus der Hervorhebung der
N 'Sen Abwe sung dieses Angriffs geht hervor, daß die
Franzosen mit einer Todesverachtung und Aufopferung
amu/reffen finh ®n9[ öll.ö.ern. in diesem Grade weniger
umMgebracht . ^ Ängsten Opfer hat der Feind

fironprm 3 bedauert « in einer Unter*
fÄ ® einem amerikanischen Zeitungsvertreter die Ber-

und den Umstand, daß das ameri-
gebraucht werde, um in dieser

D êltelends Friedenssaat auszustreuen. Der Kron-
rnrnLun 1*9/! f  I aut Z *> daß die amerikanische
Regierung nicht durchaus gerecht und neutral gewesen sei,
die Deutschen bei zeder durch den Krieg gebotenen Schroffheit
^da ' -nnenne , bei den Engländern aber alles entschuldige.
Di- Westfront würde nie durchbrochen werden. Wir sind
5,̂ ,Ede vom Blutvergießen, wir wünschen den Frieden,
^sdt es überhaupt noch Vernunft auf der Welt ? Ich weihe
E meine Kräfte der Verbesserung der Lage meiner Soldaten
gegenüber der totenden Gefahr, die das Vaterland bedroht.

Im Osten.
Über den Gang der großen russischen Offensive

sagt der militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tage¬
blatts ", daß sich im Verlaufe der am 4. Juni begonnenen
riesenhafte Offensive des Zarenreiches eine dreifache Ent¬
wickelung deutlich erkennen lasse. In der ersten Pha,e zeigte
sich der Druck der ruffischen Millionenfront den Verbündeten
offensichtlich überlegen. Eine Zeitlang hatte es beinahe
auch schon den Anschein, als würde es dem östlichen Haupt-
gegner gelingen, seine mit schonungslosem Menscheneinsatz
errungenen örtlichen Erfolge auSzugeftaüen, dann aber
kennzeichnete eine stets wirksamere Gegenwehr der deutschen
und österreichisch-ungarischen Devensioarmeen den zweiten
Abschnitt des Ungeheuern Ringens. Die Schlacht wurde
Stellungskampf, und kein Verzweiflungsmittel der zarischenteldherrn vermochte mehr das Gleichgewicht zwischen

erteidigung und Angriff im russischen Sinne zu ändern.
Mit dem Eingreifen Rumäniens beginnt der dritte Ab¬

schnitt, in dem unverkennbar der Zeiger des Erfolges auf
die Seite der Mittelmächte rückt. Wieder bestätigt sich die
Erfahrung des bisherigen Verlcw'S des Völkerkrieges, daß

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

39! (Nachdruck verboten .)
Er wird dir jeden Wunsch erfüllen, den du aussprichst
Lieber Freund , wenn eine Mutter das einem sechzehn¬
jährigen Mädchen sagt, wenn sie in Tränen ausbricht,
wenn der alte Vater sich die grauen Haare rauft : Willst
du mir denn nicht die Sorge um deine Zukunft abnehmen,
daß ich mit Ruhe in die Grube fahren kann ? Willst du
mir meinen Lebensabend verbittern . . . ? Trotzdem war
ich entschlossen, dir das schwerste Opfer zu bringen, aber
du kamst ja nicht mehr. In grollendem Stolz hattest
du dich von mir abgewandt. So war ich allein, niemand
der mich unterstützt hätte . Da flüchtete ich mich zu Erna,
sie war die einzige, der ich meinen Gemütszustand an-
vertrauen durfte. Ich dachte vielleicht, du wärst bei ihr
gewesen, aber sie wußte nichts, hatte keine Nachricht von
dir empfangen , hatte nichts von dir gesehen. Die gute
Erna . Bleibe dir selbst getreu, hatte sie gesagt. Wenn
er letzt hinaus in die Welt gegangen ist, so wird er
wiederkommery dick zu suchen. Er ist kein Mann , der
fein Wort bricht. Ich war auch dazu entschlossen, aber da
kam d,e Entscheidung. Der Vater erkrankte heftig und
flehte mich an , Ritter zu erhören , ihm das Scheiden nicht
so schwer zu machen. Und da stürmte denn alles auf mich
ein. Ich hoffte, es werde besser werden in der Ehe, aber
Ritter und ich haben uns nie verstanden , keinen
Augenblick. So mußte es denn kommen, wie es kam. Das
Schicksal hat es nicht anders gewollt, und wir müssennun ausharren ." "

»Nein, wir müssen nicht ausharren . Einmal warst du
schwach, einmal war ich ttotzig und stolz, zum zweiten

~3tr sind beitMale wollen wir es nicht sein. Wir sinl.' beide am Er¬
trinken, aber vor uns schwimmt ein Strohhalm , laß uns

mit der zunehmendm Zahl der Gegner nicht diese, sondern
die Armeen des mitteleuropäischen Vierbunds an Schlag¬
kraft gewinnen. Seit die Rumänen miterlöfen und mit¬
erobern wollen, haben nicht nur sie allein schon bedeutungs¬
volle Schlachten und ein Fünftel ihrer Armee samt Artillerie
verloren, auch die Russen vermögen nirgends mehr nennens¬
werten Gewinn zu verzeichnen trotz immer häufigerer bru-
wler Stcmmungsmache durch Rückenfeuer gegen die eigenen
Muschiklmien. So kann heute noch von der Möglichkeit
eines Durchbruchs des Bruffilowschen Heeres keine Rede sein.
Es scheint nur mehr eine Frage berechtigt, wie lange mag
ks noch dauern, bis der Heerverderber Brussilow zu der
Überzeugung kommt, daß alle seine Anstrengungen ver¬
geblich sind.

Während die Ruffen bei Luck erschöpft sind und auch
nirgends anders Erfolge erzielten, ist die groß angelegt ge¬
wesene rumänische Offensive zusammengebrochen, der Feind
weicht an allen Enden.

Kein russischer Sonderfrieden.
Den immer wieder von gewiffen und gewissenlosen

Krersen fabrizierten und verbreiteten Gerüchten, als trachte
Rußland nach einem Sonderftieden , ist bis aus weiteres
durch die Ernennung des bisherigen Vizepräsidenten der
Duma Protopopow zum Minister des Innern ein Ende
gemacht worden Gleich dem Ministerpräsidenten und dem
Minister des Auswärtigen Stürmer , der bei seinem Amts-
antritt nichts Eiligeres zu tun hatte, als energisch dem gegen
ihn erhobenen Verdacht der Deulschsteur dlichkeit zu Leibe
zu gehen, hat auch der neue Minister des Innern sofort die
Vertreter der Preffe um sich versammett und ihnen erklärt,
Rußland werde den Krieg an der Seite seiner Bundes-
genoffen, so furchtbar schwer er auch sei, unter allen Um-
fwsioen uiS zum Siege der Entente fort setzen. Der Posten
^e- ^ Innern ist der wichtigste und einfluß-
reichste in Rußland . Seine Besetzung mit Protopopow , der
nach seiner Behauptung grundlos beschuldigt worden war,
£ £ ..fe,?? .ch . Paris -ine Begegnung mst offiziellen
deutschen Persönlichkeitengehabt zu haben, und der gleich zu
.̂ wtsbeginn so kräftig in das Kriegshorn stößt, wird von
schwedischen Blättern als der Anfang zu weiteren Ände¬
rungen und als wahrscheinlicher Sieg des englischen Ein-
flusses in Rußland betrachtet. Der Krieg wird also durch
den Krieg nach weiteren schweren Schlachten und nicht etwa
durch Vermittelungen oder Verständigungen beendigt
"erden . Das ist eine bittere Wahrheit ; aber es ist die
Wahrheit, die vor jedem Trugbild den Vorzug verdient und
die uns angesichts der militärischen Lage nicht schrecken
* fu ^ alten und siegen lautet für uns nach wie vor
oas Gebot des Tages unb die Verheißung zugleich.

Born Balkan.
Nach dem amtlichen bulgarischen Bericht ist die Lan-

bunsiEvperation des Feindes beim Dorfe Rjahovo vollkommen
öff̂ ŝ ökschlagen worden, es befindet sich kein einziger rnmä-
nischer Soldat mehr auf unserem Ufer . In den meisten
Dörfern » die der Feind besetzt hatte, verübten die
rumänischen Truppen Mordtaten , Vergewaltigungen,
Brandstiftungen usw., Schandtaten für eine Nation, die
den Anspruch darauf erhebt, eine Kulturnation zu sein. In
der Dobrudscha sind alle Anstrengungen des Feindes,
gegen unsere Stellungen auf der Linie Karabadza—Sofular
Perveli vorzurücken, in unserem Feuer und infolge unserer
Gegenangriffe gescheitert . Mehrere nächtliche Wigriffe des
Femoes sind gleichfalls gescheuert. Auf der übrigen Front
lebhafte Artillerletätigkeit. An der Küste des Schwarzen
Meeres griffen unsere Seesiugzeuge auf der Höhe von Man-
galia ein feindliches Kriegsschiff mit Bomben an und zwangen
es zum schleunigen Rückzug.
c» „?er, mazedonischen Front meldet der bulgarische
Bericht: An der Front zwischen dem Prespa-See und dem
Wardar keine Änderung der Lage. Stellenweise lebhafte
Artillerletätigkeit. Östlich des Wardar Ruhe. Am Fuße des
Belasica-Gebirges keine Änderung. Die feindliche Artillerie
beschoß wirkungslos den Bahnhof von Poroj , wurde aber
durch unser Feuer bald zum Schweigen gebracht. An der
Struma -Front Artillerie-, Infanterie - und Maschmengewehr-
M Der Versuch eines feindlichen Bataillons , vom
Brückenkopf Orljak gegen die Ortschaft Nevolen vorzurücken,
scheiterte in unserem Artilleriefeuer. An der Küste des
Aegmschen Meeres Ruhe.

Der türkische Krieg.
Schwere russische Niederlage in Persien . In

Posten haben sich die Bachtiaren , gestützt auf lu  sieg-
reichen Befreiungskämpfe der Osmanischen Armee, im Hei¬
ligen Krieg gegen die Russen erhoben und die Stadt Js-

danach fassen und uns aufrichten, daß wir nicht aanr
versinken in Nacht und Unglück" ^ 9 3
tontofer Kmm°: ^ Mi,

„teuerster Freund , man lebt nicht, um seinem Glück
nachzujagen, sondern um seine Pflicht zu tun ."

Während sie sprachen, hatten sie nicht bemerkt, daß
Vas kleine Gartenpfürtchen geöffnet und geschloffen worden
war , und daß Ritter sich, aus dem Walde kommend, auf
dem weichen Kies ihnen näherte . Sie sahen ihn erst, als
er vor ihnen stand und sie mit einem- häßlichen Lachenanblickte. *

»Ihr habt euch ja so absentiert ."
fuhr auf und wollte etwas sagen, der Augen-

blick der Entscheidung schien gekommen, aber Ritter winkte
ihm zu schweigen und drehte sich auf dem Absatz herum.

„Ich will nicht stören, ich gehe schon."
Wieder verzerrte das häßliche grausame Lachen sein

Gesicht, und er verschwand mit schnellen Schritten nach
dem Forsthaus . ^
.. »Da hast du es nun, " sagte Molly nach einer Weileängstlich."

„Ja , und ich danke Gott dafür , es kann ja nicht so
weüer gehen, laß uns der Entscheidung mutig ins Gesicht

Er stand auf, drückte ihr fest die Hand und ging
zu dem Graberfelde , wo man gerade den Deckel eines
neuen ans Tageslicht beförderten Steinsarges öffnete.

12. Kapitel.
Das Abendbrot auf dem Forsthaus war ziemlich

ruhig verlaufen , der Stoff zum Gespräch mangelte . Neues
war auch heute in den Gräbern nicht gefunden worden.
Ritter hob wenige Minuten , nachdem abgespeist war . die
Tafel auf mit dem Bemerken, daß Max und er schon
um zwei Uhr in den Wald hinaus wollten, um einen

paphan vom Feinde befreit . Zahlreiche Stu»
die die Ruffen seit einer Woche gegen die örtfrfwL
(110 Kilometer nordwestlich Hamadan) unternahm!«
vollständig zurückgeschlagen. Der Feind wurde «X
geschlagen und ergriff die Flucht. Außer zahli-iO".
und Verwundeten hat der Feind eine Menge sN
Munition , eine große Anzahl Waffen und viel
verloren. Russische Angriffe gegen Kianirech (zgXs
nördlich Reoanduz) endeten mit einer Niederlage h»
Die Russen wurden verjagt. * m

Der Seekrieg.
Nachklänge aus der Seeschlacht bei den F»,».
, _ Inseln Jlll °
brachte eine Verhandlung, die sich vor dem Londoner
gericht abspielte und die sich mit den beiden Damns-Hambura -Amerika-Lini-> förmhrrHamburg -Amerika-Linie „Santa Isabel " und „Bad̂ !
schäftigte. Beide Oampfer waren von englischen Kr
bei den Falklands -Jnseln gekapert und versenkt
sollten nachträglich als gute Prisen erklärt werden
geschah. Die Verhandlung ergab nun überaus inte»
Aufschlüsse über die Unterstützung der deutschen Kreuzt
durch Handelsschiffewährend jener Operationen, die,»
Seeschlachten bei Coronet (1. November 1914) und de»
lands -Jnseln (8. Dezember 1914) führten.

Die „Santa Isabel " hatte, wie es laut „Franks
in den englischen Berichten heißt, im August Buenos
verlassen, hatte den kleinen Kreuzer „Dresden " Ende
tember mst Kohlen versehen und lief in Valparaiso
2.  Oktober , ein. Ihr Name war ausgelöscht, die Sch
steine hatten einen anderen Anstrich bekommen und
Stellung der Masten war gänzlich verändert worden
wurde später von der chilenischen Regierung als deiiji
Hilfskreuzer erklärt. Sie stteß dann zum Geschwader
Grafen Spee, dessen Fahrten sie begleitete. Bei der Kaper, 1\
eines englischen Dampfers übernahm sie einen Teil feJLaduna und fuhr in Bealeituna des hpiitfrfum Piiffsf.1 ®01

Fe

Ladung und fuhr in Begleitung des deutschen Hilfskre>»Fst
„Seydlitz" und der „Baden ", um mst der letzteren dann̂ "- "„Weyvuy. uno oer „Vaoen", um mu oer letzteren dann, '
8. Dezember bei den Falklands -Jnseln von englischen Kren !°! "
versenü zu werden. 1 jiichn

Die „Baden " haste im August 1914 den brasiliaM W
Hafen Pernambuco mit ausgelöschten Lichtern und f C
5000 Tonnen Kohlen an Bord verlasien. Der Dam» ill’id
versah dann wiederholt den Kreuzer „Dresden " mit i» ihrig;
für längere Kreuzfahrten notwendigen Betriebsmaterial» Mid
mit Kohlen. Sie schleppte nach der Schlacht bei Eor S '
an der die „Dresden " rühmlichst Anteil genommen i* ,m»f
den Kreuzer nach der Oster-Jnsel . Dann stieß sie» X,
deutschen Geschwader, ein norwegisches Schiff im SchleprL'"
— " ' - Weitere Kotẑvon dem sie Kohlen übernommen hatte. n .
nahm die „Baden " von einem Schaff nicht genannter 91» w,t
»nalstät und einem gekaperten französischen Dampfer. 1
sie mit dem „Seydlitz" und der „Santa Isabel " von einer“3
englischen Dampfer Kohlen genommen und dann Fahij,
unternommen hatte , wurde sie am 8. Dezember von ei» «
lischen Kreuzern versenkt. ' chz

Mn Telegramm des Ad « irals Scheer . Auf,  i™-
Begrüßungstelegramm de» Deutschen Flottenvereins Chem limfl
an Admiral Scheer anläßlich des Opfertages in ChemX
antwortete der Admiral : „Herzlichen aufrichtigen Dank! "3?
Flotte für das treue Gedenken. Die Liebe des Volkesu mG
das Verständnis für deutsche Seegeltung stärken der W Wgei
den Willen zu weiterem Erfolg. Admiral Scheer." ii

Englands Wut über die deutsche « U «Ba
Laut „Franks. Ztg." bringen die Kopenhagener Blätter ißen
hervorragender Stelle Mitteilungen aus London, wonachi oder
englische Regierung gewissen neutralen Regierungen ii it
Note übermittelt hat, die darin gipsest, daß Tauchbo
sti neutralen Gewässern und Häfen künftig aller Schutz
Völkerrechts entzogen werden  solle.

Komische Knndscha«. ta
Der Hauptausschutz des Reichstags setzte am3« |enn

tag seine vertraulichen Beratungen über die auswäüij riliem
Politik fort. Von der Regierung waren wieder erschiene:
die Staatssekretäre v. Jagow , Dr . Heifferich und o. Capei. ^
Die Erörterungen wurden von einem nation ^lliberc: ^
Redner eingeleitet, dem Staatssekretär v. Jagow amworia .
Sodann kam ein Vertreter der sozialdemokratischen FraV ..
zu Wort. Am Mittwoch um 11 Uhr wA das Plenumj ?£
sammentreten, bis dahin müssen also die Kommissio»
besprechungen beendigt sein.

Das 25 jährige Regierungsjubiläum
des Königs Wilhelm von Württemberg ist angesichts
ernsten Kriegszeit zwar ohne rauschende Festlichkeiten, (
mit um so dankbareren Herzen von allen Württemberg!

Birkhahn zu schießen, wahrscheinlich den letzten in diis

j. un ** Rückert, die den ganzen Tag in der»
der Maisonne auf dem steten Felde gearbeitet hB
waren froh, sich zurückziehen zu dürfen, und so lag ^
um kaum neun Uhr die Oberförsterei in tiefem Schweig
r„fi  Ritter ging noch einmal hinaus ans Tor , schloßl
loste die beiden Wachhunde von ihrer Kette und beg>
sich dann ins Speisezimmer zurück, wo er Molly noch!
stummem Schweigen am Fenster sitzend vorfand . \
. ... ist ^ut, daß du noch nicht schlafen gegang>
bist, ich hatte noch ein paar Worte mit dir zu reden."

„Aber ich bin müde und abgespannt . Du weißt, *
\et)r ich von der Hitze leide, und es war heute ein*
gewöhnlich heißer Tag ." ’ j

„Ja , ja , ganz recht, ich leide auch, und ob du ein P®
Mmuten früher oder später schlafen gehst, das rn«
ntebts aus . Viel habe ich auch gar nicht mit dir
spachen, das weißt du ja . Wir haben uns ja überha®
nicht viel zu sagen. Warum?  Das war mir bis 3®
heutigen Tage ein Rätsel . Ich konnte es nicht verstehl
daß eine Frau der ehrlichen Liebe eines jungen Man«
einen so unüberwindlichen Widerstand entgegensetzte."

^ nie getan . Ich habe mich stets l
muht , dir eine treue) ehrliche Gefährtin zu sein."

„Ja , hast du das getan ?"
Er lachte bitter auf.
„Eine tteue Gefährttn bist du mir gewesen, allerding

ob aber eine ehrliche, das möchte ich bezweifeln. 0®
nennft öu es 016116»^ ehrlich, wenn man dem vertraue«
vollen Bräutigam etwas verschweigt?"
sagen'Äle "/ ?"' anspielst. Was hätte ich»
. -'D"ß du die Geliebte des Gymnasiasten Müller
das hattest du mir sagen sollen."

Molly zuckte wie unter einem Schlage zusammen- \
roar er nun endlich ausgesprochen, der harte Born»"
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worden. Auch weit über die engeren Grenzen des
"gaies hinaus hat man in aufrichtiger Verehrung

/treuen Wünschen des Jubilars gedacht und sich mit
forttn Dankgefühl der Verdienste erinnert, die der

sich um Württembergs Entwickelung und um die
des Reichsgedankens in den ersten 25 Jahren

«eaierung erworben hat . Gemäß dem Grundsatz,
^ vor einem Vierteljahrhundert in seiner ersten Thron-
' verkündete, hat der Monarch sein Land einem steten

® ‘en  Fortschritt entgegengeführt. Der König hat
n. unö Gewerbe und namentlich die Industrie Württem-

kiöstig gefördert und im noch höherem Grade der
»sckiaft und der Kunst ferne Förderung angedeihen
" vor in Württemberg ein Kulturzentrum zu schaffen
. erhalten. Die ganze Staatsverfassung hat er in

Gebracht, durch die Steuerreform von 1903 eine ge-
L2 Verteilung der Lasten geschaffen und durch die Ver-
MZreform von 1906 dem Lande eine wirkliche Ver-

und eine Kammer gegeben, in der die Privilegierten
laanbtn.  Von den Verwaltungsmaßnahmen den Königs
ß Schulreform hervorzuheben, durch die die Volksschule
'Währung ihres konfessionellen Charakters der kirchlichen

vq und Aufsicht entzogen wurde.

Kokal-Uachrichlev.
Weilburg,  deni ?. Oktober 1916.̂

»' Hlilitärpersonalien. Der Vizefeldwebel Würz  bei
siestungseisenbahnbau- Kompagnie Nr. 4, Sohn des

:n MetzgermeistersWürz dahier, wurde zum Leutnant
Werve befördert. ' ■>- :i
^ 5. Kriegsanleihe. Unsere gestrige Notiz betr. Zeich-

h!vadeiD»>M zur 5. Kriegsanleihe ist noch dahin zu ergänzen,
^Kapei, u« beim Vorschußverein in Weilmünster 125,000 Mark
Teil sch j fcint Vorschußverein in Philippstein 67,000 Mark ge-
ülsskreiij, bLet wurden. Mit den noch nicht bekannten Zeichnun-
" « einiger Spar - und Darlehenskassen dürfte die gesamte
;n otreujq̂ ungssumme im Oberlahnkreise rund 3,000,000 Mk.

^ u? Bucheckern Ernte. Das Kriegsernährungsamt wen-
c »l sich mir einem Aufruf an die Bevölkerung, die dies-
" mit b jhiige wertvolle Bucheckern-Ernte so vollkommen als
atertalu ^glich einzubringen und in geeigneten Lagerräumen bis
ei Coro, UH Versands pfleglicht zu bebandeln. Das Kriegsernäh-
men ^ ^ amt bitter insbesondere die Forstbeamten und Wald-
^ sie ji ^ er sowie die Lehrer und Schulen um ihre Mitwirkung.

Sergeht die Aufforderung an alle Forsteigentümer, in-
're, moeit sie nicht selbst bereit oder in der Lage sind, die bei
im'er 1 anfallenden Bucheckern zn sammeln, der Bevölke-
von eim &aä  Sammeln von Bucheckern in ihren Forsten zu
i Fach sieten und durch Zuweisung ergiebiger Ernteaebiete

j, i, vaterländischen Interesse behielflich zu sein, inbesondere
' ich zu gestatten, daß die Sammler die zum Sammeln,

g. . migen und Wegschaffen der Bucheckern notwendigen
g gh em| michtungen treffen können. Hinsichtlich des Ernteooll-
' Chew $ sti noch auf das von dem „Kriegsausschuß für Oele
Dank! "dFettê in Berlin NW 7 herausgegebene Merkblatt

Holkes« m Sammeln und Aufbewahren von Bucheckern für die
der Fli ilgewinnung hingewiesen. Die Reifezeit der Bucheckern

lll im allgemeinen in den Anfang bezw. die Mitte des
X- BoH üonals Oktober. Die tauben Eckern fallen zuerst, die
ölätter flen zuletzt. Für das Sammeln sind möglichst Tage mit
wonach! otfener Witterung zu wählen. Im übrigen verweisen
mgen li it auf die Bunde sratsverordnung betr. das Sammeln
ssvchbcî Bucheckern(Kreisblatt Nr . 222 und |die Bekanntma-
^chutz n̂gen des Magistrats betr. Sammlung von Bucheckern.)

Bestrafung von Kriegerfrauen wegen Untätigkeit— ein
chahmenswertes Vorgehen. In einem ostdeutschen Blatt

r amFil sin wir: Kriegerfrauen und andere Personen, die Fa-
uswÄs iilienunterstütznng beziehen, sich aber weigern, an der
wschiem aitoffelernte teilzunehmen, obwohl sie dazu fähig sind
°ffiTi?S ' un̂ ^eren  dürfte es eine ganze Anzahl geben — er*

iortt! ^ en ' m Czarnikau vom nächsten Zahltag ab keine
! ?rakli Mstützung mehr. Es besteht die Gefahr, daß bei einem
lenumj Winter — die letzten Nächte brachten Reif und eine
nmissM'"'Piratur von 0 Grad — auf großen Gütern ein Teil

rt für die Volksernährung so wertvollen Kartoffelernte
*4 Frost verdirbt. Am nächsten Zahltag wird die Fa-

.. , j ilienunterstützung daher nur solchen Personen ausgezahlt,
i n ab' Nachweisen, daß sie gearbeitet haben oder daß sie zur
>mbeig! außerstande sind. — Sollte dies bei uns nicht auch

vbracht sein?

" ^ er es ihî ins^Gesichstgeschleudert, daß sie mit
i derA ^ ^ m die Ehe getreten sei. Sie konnte nichts
>t hat« tbjp©eth mar lt*r' als ob eine unsichtbare Hand
laa dö ^ehle zusammenpreßte. Und was hätte sie ihm auch

-chweig«^ °»" en sollen? Er hatte ja recht,
cklost- ich gewußt hätte , wie es um dich stand, wer
nd U  fit nL ma-!L me™iĉ manĉ es  anders gekommen, viel-
, noch' ü»rUf? Wahrscheinlich hätte ich doch nicht von

i? l 6” ' denn ich war jung , und ich liebte dich so,
aeaangl ganze Welt gleichgültig war , wenn ich nur
rede? lÄ n konnte . Wahrscheinlich hätte ich ihn aus
aeißt -> -?»? drzen hinausgedrangt . Manchmal fühlte ich wohl,
e eint« Mischen dir und mir stand, aber ich wagte mir

^ klarzumachen, daß es das Bild eines andern
ein P«11 i* Jein  könnte . Die edle Molly, die reine Molly,

m« eine  Heilige verehrte von der ich alles eher
*. dir le v siatte, als eine Lüge, eine kalte unbarmherzige
iberha« Oenb'- tonn ,te  öoch bloß aus Schüchternheit so zurück-

stets>>«ob.

bis 1“ Legen ihren Ehegatten sein, und sie war es, weil
versteh« dt „.Jt  eines andern im Herzen trug. Sie hatte den
Man«>ld̂ '^ k aur diesen andern unglücklich zu machen,

>bie" iA,,; “ucf) den eigenen Ehegatten . Und warum ? Um
^üb ^ M^ d Stellung . Pah , du schöne Heilige, das

!?eld hat dich verlockt. Nun aber ist's vorbei mit
oniodie, nun kenne ich dich."Ulm* ich dich.
bu J .f*ntL öir  nicht antworten , mich nicht verteidigen,

llerdinlf Ae mir unrecht. Ich habe mit mir gekämpft, ich
n ' ilh ökucklich machen. Die Verhältnisse waren stärker

Sto/V k"n nicht so schuldig, wie du meinst, und du
Er i ü unschuldig, wie du dich hinstellst,

ick&>I Se sein kaltes grausames Lachen.
^ ^ vo° 'st nicht so schuldig und ich nicht so unschuldig,

i-r fei«* * ®rL ’ ?Fen »ns aber alle diese Betrachtungen jetzt.
AevOk 'st unwiderruflich verloren , unsere Hoffnung

nen. ^ “ lr  begraben , und daran bist nur du schuld."
Bor®1®f tForksetzung.jolgl.)

Xl Der Stenographenverband Stolze-Schretz hielt in Berlin
seinen ersten Vertretertag während der Kriegszeit ab.
Zwanzig Gaubünde , der stenographischeLehrer-Verband,
der Verband stenographierender Eisenbahnbeamten, der
stenographische Militär -Verband und der Ausschuß für
Schülerwerdung hatten Abgeordnete entsandt. Die Schweiz
war durch Professor Stapfer (Zürich) vertreten, lieber
den Stand der Arbeiten für die deutsche Einheitskurz¬
schrift berichteten die Mitglieder des Sachverständigen-
Ausschusses Sanitätsrat Dr . Mantzel (Elberfeld) und Ge¬
heimrat Kaeding (Berlin -Steglitz.) Hierzu faßte die Ver¬
treteroersammlung folgenden Beschluß: „Da nach dem
gegenwärtigen Stande der Einigungsoerhandlungen daS
Zustandekommen eines deutschen Einheitssystems leider als
als wenig aussichtsreich erscheint, fordert die Vertreterver¬
sammlung der Anhänger der Lehre Stolze-Schrey auf, mit
allen Kräften weiter für die Verbreitung ihrer Kurzschrift
zu wirken." Im übrigen erstreckten sich die zehnstündigen
Verhandlungen auf die noch während des Krieges und die
nach dem Friedensschlüsse zu ergreifenden Werbemaß¬
nahmen.

Krs»iurieUr and »ermischteK«chrichtr«
Gräveneck, 7. Okt. Ein bedauerlicher Unfall ereig¬

nete sich heute morgen auf Grube Schottenbach. Der ca.
18jährige Bergmann August Ketter  von Elkerhausen
wurde durch stürzendes Gestein so schwer am linken Ober-
arm verletzt, daß ihm der Arm durch den sofort hinzu¬
gezogenen Arzt abgenommen werden mußte.

^ Königsteini. T., 6. Okt. Die Fürstin von Waldeck
und Pyrmont , welche einige Tage hier weilte, reiste heute
wieder ab. Nachmittags wird die Großherzogin-Witwe von
Luxemburg zum Besuche ihrer Schwiegermutter erwartet.

Frankfurt, 6. Oktbr. Die Treppe herabgestürzt ist die
60jährige Ehefrau Juliane Höfer, Fahrgaffe 27. Sie war
sofort tot. Man nimmt an, daß sie infolge eines Herz¬
schlages zusammenbrach und die Treppe herunterstürzte.

Frauenstein, 6. Okt. Im April 1915 war der Muske¬
tier Gunkel von der 11. Kompagnie des Jnf .-Regts . 173
als gefallen gemeldet. Das Standesamt beurkundete auch
den Tod. Dieser Tage traf nun bei seinen Angehörigen
eine Karte ein, auf der er mitteilt, er befinde sich in rus-
sischer Gefangenschaft und wundere sich, daß schon über
1 Dutzend seiner Karten unbeantwortet geblieben sind.

Berlin, 6. Okt. Wie wir von zuverlässiger Seite er¬
fahren, hat die Zählung der am Donnerstag um 7 Uhr
nachmittags abgeschlossenen fünften deutschen Kriegsanleihe
bereits am Abend des gleichen Tages um 7 Uhr die neunte
Milliarde überschritten. Die Zählung nimmt ihren Fort¬
gang , so daß ein außerordentlich günstiges Ergebnis zu
erwarten steht.

LetzteU«chrick1e«.
Berlin, 6. Okt. Das W. T . B. gibt bekannt : Se . Ma¬

jestät der Kaiser hat sich an die Ostfront zu den Truppen
des Generalobersten von Linsingen begeben, gegen die sich
der Hauptangriff der Russen richtet.

Berlin, 7. Oktbr. Gras Finck von Finckenstein auf
Schönberg, Mitglied des Herrenhauses und Vorstand des
westpreußischen Provinzialausschusses, ist im 57. Lebens-
fahre auf seiner Besitzung in Schönberg gestorben.

Frankfurt, 6. Oktbr. Die „Franks. Ztg ." meldet aus
Paris : Nach einem New Porker Telegramm des Journal
wurde General Terauchi zum japanischen Premierminister
ernannt.

London, 7. Okt. Reuter erfährt, daß wichtige ministe¬
rielle Veränderungen in Rußland infolge der Ernennung
von Protopopow zum Minister des Innern bevorstehen.
Der Name des liberalen Präsidenten der Duma Rodzianko
wird im Zusammenhang mit der Besetzung eines hohen
Amtes genannt . Bisher sind die Nachrichten noch nicht
amtlich bestätigt.

Eine Flottille durch U-Boote festgerammt.z
(zb.) Die Basler „Nat .-Ztg." berichtet aus Kristiania,

daß an der norwegischen Küste und innerhalb der nor¬
wegischen Hoheitsgewäffer infolge Auftretens der deutschen
Tauchboote eine ganze Flottille von 15 Dampfern stilliegt.
Diese befinden sich auf dem Weg nach Archangelsk und
wagen ihre Reise nicht fortzusetzen. Sie warten jetzt auf
englische Begleitkriegsschiffe.

Briefkasten.
Fischereipächter hier. Vor allem kommt es darauf an,

die Fische ungestört laichen zu laffen und dieselben nach
den gesetzlich innegehaltenen Schonzeiten noch weiterhin
zu schonen. Sie sichern sich damit einen guten Fischbestand.

Vogelfreundin hier. Den Dompfaffen füttern Sie am
besten mit guten Rübsen, auch können Sie ihm als Lecker¬
bissen ab und zu einige Körner Hanf geben.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung der König!. Kreisschulinspektionen

Weilburg und Langenbach.
Diejenigen Herren Orlsschulinspektoren aus den In¬

spektionen Weilburg und Langenbach, welche mit ihrem
Bericht über das Ergebnis der Schulzeichnungen auf die
5. Kriegsanleihe noch im Rückstände sind, ersuche ich, da
ich selbst bis zum 10. d. Mts . berichtet haben muß, um
gefl. umgehende Erledigung . Der Bericht soll angeben : 1.
Die Gesamthöhe der Zeichnungen, 2. die Höhe der Zeich¬
nungen über 100 Mark. Daneben kann noch angegeben
werden, ob und in welcher Höhe Zeichnungen bei sonsti¬
gen Kaffen nachweisbar durch Tätigkeit der Lehrpersonen
vermittelt worden sind.

Weilburg, den 6. Oktober 1916.
I . Nr . 362. S che e r e r.

Kriegs -Volksakademie
des Rheiu-Maimscheu Verbandes für Volksbildung

(Vierte Rhein-Mainische Volksakademie) Diez an der Lahn
vom 2. bis 15. Oktober 1916.

Sonntag , den 8. Oktober: Ehrung der Gefallenen,
Denkmalfragen. Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst in den
Kirchen beider Konfessionen. Vormittags 11«/g Uhr : Oeffent-
licher Vortrag : „Hcldenehrung in der Kunst" (mit Licht¬
bildern). Nachmittags 4 Uhr : Oeffentliche Feier : Anlage
eines Erinnerungshaines in Diez mit Baumpflanzung.
Abends 8 Uhr : Deurscher Volksabend zu Ehren der Ge¬
fallenen.

Montag , den 9. Oktober: Volksbildungstag . 1. Volks¬
bildung und Wirtschaft. 2. Volksbildung und Landwirt¬
schaft. 3. Volksheer und Volksbildung. 4. Verwundeten¬
unterricht. Abends : Besprechungen über Volksbildungs¬
fragen.

Mekanntmachullgeii.
Heute nachmittag von 4 Uhr ab geben wir in

der Kriegsküche
Fett

an hiesige Einwohner ab, und zwar an die Inhaber der
Fleischkarten von Nr . 1 bis 200. Die Abgabe erfolgt
nach den Nummern mit 1 beginnend.

Fleischkarten und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Weilburg , den7. Oktober 1916.

Der Magistrat.
Fleischverteilnugsstelle.

Hebungstermin zur Bezahlung der bis zum 30. Sep¬
tember d. Js . von der Stadt bezogenen Kartoffeln

Montag , den 9. Oktober,
von 2— 6 Uhr nachmittags auf der Stadtkaffe.

Weilburg , den;7. Oktober 1916.
Der Stadtrechner.

Zusatzbrote.
Heute nachmittag um 4 Uhr geben wir im

Rathause an die hiestge« schwerarbeitenden Personen
und an diejenigen minderbemittelten Familien , die Zusatz¬
brot benötigen,

Vollkornbrote,
das Stück zu 50 Pfennig ab. Bei dem Verkauf wird
die hiesige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise be¬
rücksichtigt. Warenbezugskarte ist mitzubringen.

Weilburg , den7. Oktober 1916.
Der Magistrat.

v3Nk8N § UN § .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben unvergesslichen
Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters,

des Rentners

Heinrich Göbel
sagt innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Hermann Göbel.

#

Niedershausen, den 7. Oktober 1916.
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GumMmpel
in bester Ausführung liefert
innerhalb 2—3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A. Cramer.



Für Herbst und Winter
empfehle in grosser Answahl:

Olit Bezuisschein
|a €ke»Mei4er, Wstsl , göeke

ißtmtkm-  und guMBt-jaduMi
MÜWMM «, Jekk ).

J . C. Jessel, t.

Eingang letzter Herbst - Neuheiten

Damen - und Kinder-

Zu mieten gesucht für 1
April 1817

Wohnung
von 6—7 Zimmer in freier
Lage mit Gartenanteil.

Offerten unter F . W. an
die Geschäftsstelle.

Hüte
! Tüchtiges älteres

| Mädchen
1 zum 15. Oktober oder später
j gesucht.

Frau Direktor Moritz.
Adolfstraße 20.

in unerreichter Auswahl

zu bekannt billigten Preisen.

Vertikos
von 35 Mark an,

i Kleiderschränke von 32 Mk. an,
l Kücheirschränke„ 40 „ „

Tische in allen Größen,
WO- Ausziehtische

Sofas
in solidester Ausführung , größ
te Auswahl , mäßige Preise

Aug . Thilo Nachf.
Inh . A. Dittert, Möbelhandl.

Danksagung.
Eür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit sowie bei dem Hinscheiden meines lieben Sohnes

Hermann Neuber
sage ich allen, insbesondere Herrn Pfarrer Hild für die trostreiche Grab¬
rede, Herrn Lehrer Schauss und den Schulkindern für den schönen Ge¬
sang, Herrn Professor Ottmann-Weilburg für die ehrenden Worte beim
Niederlegen eines Kranzes im Namen des Lehrerkollegiums der Land¬
wirtschaftsschule, ebenso den Schülern der Landwirtschaftsschule und
der Jugend von Weinbach und Möttau für Kranzniederlegung und für
die sonstigen überaus zahlreichen Blumenspenden meinen innigsten Dank.

Weinbach, den 5. Oktober 1916.

In tiefem Schmerz:
Emma Neuber Witwe nebst Angehörigen.

■v • ■

Einen

Slellmichcrgkjklleil
und einen Lehrling sucht

Ernst Archinal,
Siezen.

Offizier,
verheiratet , kinderlos , sucht
möblierte

2 Zimmer.
1—2 monierte

Zimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Exped.

fertige Bette«
in bester Ausführung stets

vorrätig . Eigenes Fabrikat

31. Th Ho  Nachf.

LmdmIIWsIWk Wkilbilkg.
Beginn des Winterhalbjahres und Auf.

nahmeprüfung am 18. Oktober Auskunft erteilt
der Direktor.

KruuMder in nUru Größen,
neue Eimer mit Deckel

zum Marmelade - Versand (25 Pfund Inhalt ) empfiehlt

t. Weilburger Consumhans
K. Brehm.

Verlnstliße.
(Oberlahn -Kreis ) .

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 69.
Paul Vonhausen aus Drommershausen l. verw.

Photogrqphie -Rahmen
empfiehlt A . Gramer.

Damen-»Ain-er-^^? c r, i .
Taschen oute
Bänder

§
Spitzen

empfehle
in schöner Auswahl.

Unter-
fjfite

werden umgearbeitet . |taillen.

ht h Fritz Glöckner jr.
weilburg . Mauerstratze.

tat
schch

trichew
lUt

Am
s. (Kre

(tnben

itöniol. Obers»kllerei Mmiid
zu Weilburg

Im Wege des schriftlichen Angebots soll vor
Einschläge folgendes Nutzholz verkauft werden:

Los1. Eichenstammholz5. Kl. (Grubenholz) ™
Los 2. Buchennutzscheit(Pfahlholz ) 1,2 m lang

den Distrikten 2, 9 und 10 bei Gräveneck: ca. 10h,
Los 3. Buchennutzscheit, wie Los 2, im Distr,

ca. 50 rm. .
Los 4. Buchennutzscheit, wie Los 2, im Dislr

Weilburg : ca. 80 rm.
Los 5. Buchennutzscheit, wie Los 2. in Disk

33, 39 : ca. 100 rm. W
Los 6. Fichtenstammholz4. Klasse(zu Zellubf̂ rui

Grubenholz geeignet) : ca. 200 fm.
Los 7. Fichtenstangen1.—3. Kl. : ca. 6000 St

800 1., 1200 2., 4000 3.)
tz: Los 8. Kiefernstämme 4. Klasse (Grubenholz

50 fm.
Los 9. Kiefernreiserknüppel, 4—7 cm Zopf, in

Distrikten 4—7 bei Gräveneck: ca. 40 rm.
<. Los 10. Kiefernnutzknüppel, 4—14 cm Zopf, |

Distrikten 4—7 bei Gräveneck: ca. 150 rm.
Das Stammholz wird nicht unter 3 m lang,

unter 10 cm Zopf ausgehalten . Die Gebote sind fi
des Los getrennt, beim Stammholz pro fm, beiin Kl
Holz pro rm und bei den Stangen pro Stück und 8
verschlossen mit der Aufschrift „Nutzholz" versehen, a
Oberförsterei einzureichen, wo die Eröffnung Dirni
den 17 Oktober d. Js ., vormittags HO Ui»
folgt. Mit Rücksicht aui die schwierigen Arbeitern»
nisse kann Gewähr für den tatsächlichen Anfall der«
botenen Mengen nicht geleistet werden, Nachgebote
den nicht angenommen.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Obstkernannahme.
Wir weisen unsere Einwohner darauf hin, da

jeden Mittwoch und Freitag, nachmittags»on 2 bis 4 »
Rathause die gesammelten ölhaltigen Obstkerne(Zwei
Pflatimen-, Aprikosen- und Kirschkerne) annehinen.

Im Interesse der der Allgemeinheit dienenden2
lung bitten wir um möglichste Beteiligung.

Weilburg , den5. Oktober 1916.
Der Magistrat

Berichtigung.
In der veröffentlichten Bekanntmachung betr. Al

der Reichsfleischkarte muß es im letzten Absatz statt l!
für die laufende Woche „100 Gramm " heißen.

Fahrradbereifung.
Nachdem durch Verfügung vom 21. v. Mts . d»

für freiwillige Abgabe der Fahrradbereifung bis z>
Oktober verlängert wurde, ist auch die festgesetztê
frist bis 15 . Oktober hinausgeschoben worden.

Unter Hinweis auf die seither bestehenden 2
mungen werden alle, die sich noch im Besitze vo>
reifungen befinden und eine Meldung noch nicht erstatte!
aufgefordert, dies bis zum obxngenannten Termin
zuholen.

Nichtbefolgung der erlassenen Anordnungen
strenge Bestrafung nach sich.

Weilburg , den4. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Üb8t-Ver8löig6rung.
Montag , den 8. Oktober, vormittagsH

werden vor dem Rathaus zu Weilburg
ca. 60 Körbe Aepfel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert-
Der Magistrat-

Geschäftsbücher
der Fabrik Edler und Krijche in Hannoven

vorrätigZbei A. bra»>̂
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